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EINFÜ HRUNG 
 
 
1 Bildungsauftrag der Fachschule für Datenverarbeitung 
 

Nach Artikel 15 des Bayerischen Gesetzes über das Erziehungs- und Unterrichtswesen (BayEUG) dient die Fachschule der vertieften beruflichen Fort-
bildung oder Umschulung und fö rdert die Allgemeinbildung; sie wird im Anschluss an eine Berufsausbildung und eine ausreichende Berufstä tigkeit 
oder an eine als gleichwertig anerkannte berufliche Tä tigkeit besucht. 

 
Ziel der Ausbildung ist daher, Fachkrä fte mit beruflicher Erfahrung zu befähigen, Aufgaben im mittleren Funktionsbereich zu übernehmen. Die Lehr-
pläne bauen auf den Kenntnissen und Fähigkeiten der beruflichen Erstausbildung sowie den Erfahrungen der beruflichen Tä tigkeit auf und orientieren 
sich eng an der betrieblichen Praxis. Die Ausbildung an der Fachschule soll u. a. ein Verfahrenswissen vermitteln, das die Schülerinnen und Schüler be-
fähigt, komplexen Anforderungen in beruflichen Situationen kompetent und professionell gerecht zu werden. Neben vertieftem beruflichem Fachwissen 
müssen auch Kompetenzen im Bereich des Managements wie Führung von Mitarbeitern, Arbeiten im Team, Orientierung an Kundenbedürfnissen so-
wie effektive und kostenbewusste Gestaltung von betrieblichen Prozessen erworben werden. 
 
Die Fachschule für Datenverarbeitung führt zum Abschluss „Staatlich geprüfter Wirtschaftsinformatiker“  bzw. „Staatlich geprüfte Wirtschaftsinforma-
tikerin“ . In Verbindung mit der Ergänzungsprüfung kann die Fachhochschulreife erworben werden. Darüber hinaus werden im Fach Betriebspsycholo-
gie, ergänzt durch ein entsprechendes Wahlfachangebot, die zur Ablegung der Ausbildereignungsprüfung notwendigen Qualifikationen vermittelt. 

 
 
 

2 Leitgedanken für den Unterricht  
 

Lernen hat die Entwicklung der individuellen Persö nlichkeit zum Inhalt und zum Ziel. Da die Fachschule von erwachsenen Schülerinnen und 
Schülern besucht wird, muss im Mittelpunkt des Lernprozesses das selbst organisierte und selbst gesteuerte Lernen stehen. Geplantes Lernen er-
streckt sich dabei auf vier Bereiche: 
―  Aneignung von bildungsrelevantem Wissen; 
―  Einüben von instrumentellen Fertigkeiten und Anwenden einzelner Arbeitstechniken, aber auch gedanklicher Konzepte; 
―  produktives Denken und Gestalten, d. h. vor allem selbstständiges Bewä ltigen berufstypischer Aufgabenstellungen; 
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―  Entwicklung von Wertorientierungen. 
 

Diese vier Bereiche stellen Schwerpunkte dar, die einen Rahmen für didaktische und methodische Entscheidungen geben. Im Unterricht werden sie 
oft ineinander fließ en. 
 
Der Unterricht muss den Schülerinnen und Schülern die Mö glichkeit bieten, 
―  erweitere Kenntnisse aus dem Fachbereich zu erwerben, 
―  theoretische Kenntnisse durch praktische Ü bungen zu vertiefen, 
―  neue Themenbereiche selbstständig mit Hilfe unterschiedlicher Medien zu erarbeiten und zu präsentieren, 
―  gemeinschaftliche Lö sungen im Team zu entwickeln, 
―  die Arbeit nach ethischen, ö kologischen und ö konomischen Kriterien zu gestalten, 
―  ihre sprachliche Ausdrucksfähigkeit zu erweitern. 

 
Im Hinblick auf die angestrebte Fähigkeit, Arbeitsprozesse selbstständig zu planen, durchzuführen und zu kontrollieren, ist vor allem eine bewusste 
didaktische und methodische Planung des Unterrichts und die fortlaufende Absprache der Lehrer für die einzelnen Fächer bis hin zur gemeinsamen 
Planung fächerübergreifender Unterrichtseinheiten bzw. Projekten erforderlich. 

 
 
 
3 Aufbau des Lehrplans; Verbindlichkeit 
 

Jeder Fachlehrplan wird durch ein Fachprofil eingeleitet. Es charakterisiert den Unterricht des betreffenden Fachs im Ganzen, begründet didak-
tisch-methodische Entscheidungen, inhaltliche Schwerpunktsetzungen sowie organisatorische Notwendigkeiten und zeigt Verzahnungen mit ande-
ren Fächern auf. 
Hierauf folgt jeweils eine Ü bersicht über die Lerngebiete. Diese werden anschließ end durch Ziele, Inhalte und Hinweise zum Unterricht verdeutlicht.  
 
Die Ziele und Inhalte bilden zusammen mit den Prinzipien des Grundgesetzes für die Bundesrepublik Deutschland, der Verfassung des Freistaates 
Bayern und des Bayerischen Gesetzes über das Erziehungs- und Unterrichtswesen die verbindliche Grundlage für den Unterricht und die Erzie-
hungsarbeit. Im Rahmen dieser Bindung trifft der Lehrer seine Entscheidungen in pädagogischer Verantwortung. 
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Die Ziele und Inhalte des Lehrplans werden in der Reihenfolge behandelt, die sich aus der gegenseitigen Absprache der Lehrkrä fte zur Abstim-
mung des Unterrichts ergibt; die in den Lehrplänen gegebene Reihenfolge innerhalb einer Jahrgangsstufe ist nicht verbindlich. Die Hin- 
weise zum Unterricht sowie die Zeitrichtwerte sind als Anregungen gedacht. 
 
Der Lehrplan ist so angelegt, dass ein ausreichender pädagogischer Freiraum bleibt, insbesondere ist die Freiheit der Lehrkraft bei der Methoden-
wahl im Rahmen der durch die Ziele ausgedrückten didaktischen Absichten gewahrt. Darüber hinaus ergeben sich hierdurch Mö glichkeiten, auf 
spezifische Bedürfnisse der Schülerinnen und Schüler einzugehen. 

 
 
 

4 Fachliche und organisatorische Hinweise 
 

Den Lehrplänen liegt die Fachschulordnung vom 6. September 1985, zuletzt geändert durch Verordnung vom 26. Juni 2001, zugrunde. 
Der Lehrplan für das Fach Datenverarbeitungstechnik ersetzt die Lehrpläne für die Fächer Theorie der Datenverarbeitung und Mikrocomputer- 
systeme. 
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Stundentafel 

Den Lehrplänen liegt die folgende Stundentafel zugrunde: 

1. Schuljahr 2. SchuljahrFächer 
Pflichtfächer1 
Betriebswirtschaft und Rechnungswesen 
Datenverarbeitungstechnik 
Methoden der Softwareentwicklung 
Betriebssysteme 
Datenbanksysteme 
Kommunikationssysteme 
Programmieren in einer Sprache I 
Programmieren in einer Sprache II2 

Programmieren in einer Sprache III2 
Softwarepraktikum 
Wirtschaftskunde/Politik und Gesellsch.3 
Deutsch3 
Englisch 

   4 
   4 
   2 
   2 
   - 
   2 
   4 
   6 

   6 
   2 
   2 
   2 

   4 
   - 
   2 
   2 
   4 
   2 
   4 
   6 

8
- 
- 

   2 
 36  34 

Zusatzfächer für den Erwerb der Fachhochschulreife 
Mathematik3 
Naturwissenschaftliche Grundlagen 
Englisch3, 4 

   - 
   3 
   - 

   3 
   - 
   2 

1 Den übrigen Pflichtfä chern liegen die jeweils gültigen Lehrpläne z grunde.
2 Die Schule verteilt die vorgesehenen Stunden so auf die Sprachen II und III, dass jede Sprache 240 Gesamtstunden umfasst.
3 Das Fach ist in die Ergänzungsprüfung zum Erwerb der Fachhochschulreife einzubringen.
4 In dem Fach ist die schriftliche Ergänzungsprüfung abzulegen. 
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5 Ü bersicht über das Fach und Lerngebiete 
 
1. Schuljahr 
 

 Datenverarbeitungstechnik 
1 Arbeitstechniken (20) 
2 Aufbau und Funktion von 

IT-Systemen (132) 
  152   
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Fachschule für Datenverarbeitung 
 
DATENVERARBEITUNGSTECHNIK 
 
 
Fachprofil: Im Fach Datenverarbeitungstechnik sollen die Schülerinnen und Schüler das zum Verständnis komplexer IT-Systeme erforderliche 

Grundwissen erwerben. Die vielfä ltigen Lerninhalte der anderen Fächer, die den Schülern oft isoliert erscheinen, sollen zusam-
mengeführt werden. Das Fach Datenverarbeitungstechnik bietet dem IT-Einsteiger eine Orientierungshilfe innerhalb des Fächerka-
nons. Durch die Schaffung einheitlicher Begriffe wird eine Basis gebildet, auf der andere Fächer aufbauen kö nnen. 
Im Lerngebiet 1 lernen die Schülerinnen und Schüler Arbeitstechniken und Methoden der Informationsbeschaffung kennen, die 
auch in anderen Fächern angewendet werden. Selbstständiges Arbeiten, Kreativitä t und Teamfähigkeit sind Unterrichtsprinzip. Das 
Lerngebiet 2 befasst sich mit Anwendungsgebieten der Datenverarbeitung, dem Aufbau und der Funktionsweise von Rechners ys-
temen, der Organisation, dem Schutz und der Sicherung von Daten sowie Berufsbildern und Perspektiven im IT -Bereich. Um eine 
praxisgerechte Ausbildung zu gewährleisten, ist es erforderlich, Kenntnisse insbesondere im Bereich Wartung und Pflege auch 
praktisch zu vermitteln. 
 

1. Schuljahr 
 
Lerngebiete: 1 Arbeitstechniken 20 Std. 
 2 Aufbau und Funktion von IT-Systemen 132 Std. 
   152 Std. 
 
 
LERNZIELE  

 
LERNINHALTE 

 
HINWEISE ZUM UNTERRICHT 
 

 
1 Arbeitstechniken   20 Std.  
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Die Schülerinnen und Schüler lernen ver-
schiedene Arbeitstechniken kennen und 
die Vorteile von Teamarbeit einzuschä t-
zen. Sie nutzen aktuelle Medien, verglei-
chen Informationsangebote und beurteilen 
deren Informationsgehalt. Sie ler-nen, Ar-
beitsergebnisse zu präsentieren. 

Arbeitstechniken: 
─  Selbstorganisation der Arbeit 
─  Teamarbeit 
─  Kommunikationsregeln 
─  Kreativitä tsregeln 
─  Dokumentation 
 
Beschaffung, Auswertung und Dokumentation 
von Informationen 
 

Das Lerngebiet sollte integriert und in enger Verknüp-
fung mit den Fächern Deutsch, Betriebssysteme, Me-
thoden der Softwarentwicklung, Kommunikationssys-
teme, Programmieren in einer Sprache I, Programmie-
ren in einer Sprache III und Softwarepraktikum unte r-
richtet werden. 
 
Neben Printmedien auch digitale Medien und unter-
schiedliche Suchmaschinen (auch Meta-Such-
maschinen) einsetzen. Unternehmen und Institutionen 
als Informationsquelle nutzen 

   
2 Aufbau und Funktion von IT-

Systemen 
  

 132 Std.  
   

Ausgehend von der geschichtlichen Ent-
wicklung der Datenverarbeitung erhalten 
die Schülerinnen und Schüler einen Ü ber-
blick über Grundbegriffe, Ziele und An-
wendungsgebiete der Datenverarbeitung 
und sind mit Mö glichkeiten der Informati-
onsdarstellung vertraut. Die Schülerinnen 
und Schüler kö nnen den Aufbau und die 
Funktionsweise eines Rechnersystems 
beschreiben, das Zusammenwirken der 
Komponenten verstehen und Befehlsab-

Aufgaben und Anwendungsbereiche der Da-
tenverarbeitung 
 
Funktionsgruppen: 
─  Prozessor 
─  interne Speicher 
─  Ü bertragungswege 
 
Peripheriegerä te 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
In kleinen Gruppen nehmen die Schülerinnen und Schü-
ler periphere Gerä te in Betrieb. 
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läufe erklä ren. Sie kö nnen Programmier-
sprachen und Softwaresysteme klassifizie-
ren. Sie kö nnen IT-Systeme nach betrieb-
lichen, wirtschaftlichen, ö kologischen und 
ergonomischen Anforderungen be- 
werten, auswählen und betreuen. Die 
Schülerinnen und Schüler sind mit Mö g-
lichkeiten vertraut, Datenbestände zu or-
ganisieren. Sie erkennen die Notwendig-
keit des Datenschutzes und der Datensi-
cherung und lernen, verantwortungsbe-
wusst mit Daten umzugehen. Die Schüle-
rinnen und Schüler erhalten einen Einblick 
in Aufbau und Organisation von IT-Abtei-
lungen und kennen Anforderungsprofile 
von IT-Berufen.  

Systemsoftware 
 
 
 
 
 
Anwendungssoftware 
 
 
Beurteilungskriterien 
 
 
 
Betreuung von IT-Systemen 
 
 
Organisation von Daten 
Zugriffsformen 
 
Rechtliche Regelungen des Datenschutzes 
 
Methoden der Datensicherung 
 
 
 
 
Aufgaben der IT-Abteilung im Unternehmen 

Auf Betriebsarten und Nutzungsformen eingehen. Den 
Betriebssystemaufbau skizzieren. Es k ö nnen z. B. die 
Generationen und Einsatzgebiete von Programmierspra-
chen aufgezeigt sowie Entwicklungsumgebungen vor-
geführt werden. 
 
Individual-, Standardsoftware, Freeware, Shareware 
usw. ansprechen 
 
Leistungs- und Qualitä tsmerkmale, wie z. B. Taktfre-
quenz, Bussystem, Geschwindigkeit, Kosten, heranzie-
hen 
 
Ein- und Ausbau von Hardware einschlie ß lich der Kon-
figuration von Hard- und Software durchführen 
 
Auf interne Zeichen- und Zahlendarstellung in den ver-
wendeten Programmiersprachen eingehen 
 
Missbrauch von Daten anhand aktueller F ä lle aufzeigen 
 
Rechnercrash und seine Folgen ansprechen. Praktisch 
arbeiten, z. B. mit Virenscanner, Datenverschlüsselung 
(z. B. PGP), digitaler Signatur, Sicherung der Daten 
(Generationenprinzip) 
 
Mit dem Fach Methoden der Softwareentwicklung ab-
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Aktuelle Berufsbilder 

stimmen 
Als Einstieg bietet sich die Auswertung von Stellenan-
zeigen an. 

 
Anlage 
 
Mitglieder der Lehrplankommission: 
 
Bernd Dlugosch  Würzburg 
Dr. Hermann Kö rner Wiesau 
Klaus Wissert München 
Claudia Rö mer ISB München 
 




